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Unter den Boden· und Klimaverhältnissen der Un~arischen 
VR ist das Tiefpflügen im Herbst zur Sicherung eines hohen 
Ernteertrags bei Mais unbedingt notwendig. Die Herbst­
furche wird meistens 28 bis 32 cm tief vorgenommen. Zu 
dieser Pflugtiefe und wegen des guten Unterpflügens der 
hohen Menge von Stengelresten des sehr oft in Monokultur 
angebauten Maises werden Pflüge gebraucht, die eine große 
freie Rahmenhöhe und 40 cm hreite Pnugkörper aufweisen . 
Zu diesem Zweck werden daher spezielle Pflüge verwendet , 
wie der Aufsauelpflug FEF·440, der Aufsallelpflug LeS· 
I,M40 und der Anbaupflug LCF·2\-!40. Die AufsaUelpflüge 
können mit 90 his 130 PS stllrken Traktoren betrieben wer· 
den. Die Anbauvariante ist für 50·PS-Traktoren konstruiert. 
Für alle drei Pflüge werden die gleichen Pflugkörper ver· 
wendet, die 40 cm breit. erhöht ausgeführt und zum Unter. 
pflügen von Maisstengeln auch mit einem zusätzlichen 
Leitblech ausgerüstet sind . Die Teilung der Pflugkörper 
dieser Pflüge beträgt 1100 mm. die Höhe des Pflugrahmens 
ist 900 mm. Die Arbeitsbreite der Aufsauelpflüge beträgt 
1.6 m, die des Anhaupfluges 0,8 m. Die günstige Arbeitsge­
schwindigkeit liegt bei 6 bis 8 kmlh. 

Nach der tiefen Herbstfurcbe wird der ßodell unter leicbten 
und mittelschweren Bedingungen nicht eingeebnet, damit 
die Niederschläge leichter in den Boden eindringen können. 
Diese Böden setzen sich im geeigneten Maß infolge der Win­
terniederschläge und des Frostes und werden mürbe. Bei 
bindigen Böden ist jedoch nach dem Ticfpflügen besser die 
Oberfläche des Bodens in gleichem Arbeitsgang einzuebnen . 
da die harten Krumen sehr oft auch trotz des Winterfro­
stes nicht zerfallen. Dus Einebnen nach dem Tiefpflügen 
kann mit niedrigstem Aufwand mit einer am Pflug gekop. 
pelten Krümelwalzen-Kombination des Typs HB-l ,6 (Bild 1) 
erledigt werden. Die Kombination besteht aus drei in einem 
Rahmen zusammengefaßten Kl"Ümelwulzen. In Transportstei­
lung ist der Rahmen mit luftbereiften Rädern abgestützt 
lind kann am Pflug angehängt werden. Die Flächenleistung 
stimmt mit der Leistung des Pfluges überein . 

Die Bodenbearbeitung beginnt im Frühjahr mit dem Ein­
ebnen der Herbstfurchen und mit der Lockerung des Ho· 
dens schon sehr zeitig. Zu diesem Zweck kann der Fein­
grubber Me mit Federzinken, Planierschild und Krümelwal-
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zen (Bild 2) gut verwendet werden. Das vorn 'angebrachte 
Planierschild ebnet den Boden und sichert gleichzeitig die 
gleichmäßige ArbeiL~tiefe der Federzinken. Dic Krümelwal­
zen sollen bei diesen Fl"Ühjahrsarbeiten nur 2 his 3 cm tief 
laufen , damit ihre Lockerungs- und Wulzwirkllng - im In­
teresse der Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit - >luf die Ober­
fläche beschränkt bleibt. Unmittelhar vor der Bestellung im 
Monat April erfolgt die Saatbeltvorbereitung. Falls die Vor­
frucht zu Mais nicht Mais war. kann die vorhin beschrie­
bene Variante der kombinierten Saatbellvorbereitllngsma­
schine MC ein ausgezeichnetes Saatbett herrichten . Dann 
müssen aber die Kriimelwal:ren das Saatbell tiefer verdich­
ten, um optimale Keimbedingungen zu sehllffcn. Dic Saat­
bellvorbereitungsmaschine Me wird für 5()-PS-Traktoren mit 
einer Arbeitsbreite von 4 rn in Anbanausführung gefertigt. 
Für 90 bis 110 PS starke Traktoren steht eine 6 m breite 
Aufsallelvariante zur Verfügung. Die optimale Arbcitsgc­
sehwindigkeit liegt bei 8 bis 12 km/ ho 

Auf sehr bindigcn Böden lind dann . Wl'nn im Herbst großI' 
Mengen an Maisstengcln unterpflügt wurden . kann dil' 
kombi n ierte Saa tbell vorberei tungsmasch ine n ich t verwen­
det werden. Deswegen sind in der UVR noch häufig zur 
Saatbetlbercitung für Mais Scheibeneggen im Ccbrauch . 
Die Scheibeneggen der Typenreihe XT werden mit Ar­
beitsbrciten von 3.4 und 7,<i m (Bild 3) hergestellt. Arbeits­
wcrkzeu~e sind zweireihig, Xförmig angeordnete Schei­
ben, die Scheiben in der ersten Reihe sind gezackl. Wäh­
rend der Arbeit und in der Tran,portstellung laufrll sie auf 
luftbereiften Rädern, das Ausheben erfolgt über einen ver­
setzten hydraulischen Arbeitszylinder. Die optimale Arbeits­
geschwindigkeit liegt bei 5 bis fi kmlh . 

Nach der Ernte des Maises werden die Strngl,1 mit S('hwe­
ren Scheibeneggen zcrkleinert und dem Boden bei~emisch\. 
Dieser ArbeiL,gang ist zur Erleichterung des Tiefpnügens. 
zum restlosen Unterpflügen der Stengel notwendig. Von den 
Scheibeneggen bewährte sich für diese Aur~ohe di" lei­
stun~sslarke schwere Scheibenegge XT 7,6. Zur Arbeit mit 
diesem Gernt ist eill 1:30- bis 150-PS-Traktor nötig. 

Die Aussaat des Mai ses konn bci einer U,,!ielltclllperatur 
von 10 bis 12 oe begonnrn werden. Dieser Zeitpunkt ist i" 
unserer Heirnllt meistrns 11m den iO. bis 1!). April ern,idll. 



Anhand der Versllchsprgebnissc und auch nach praktischen 
Erfahrungen wird die Au~saat in d('r zweiten Hälfte d,>s 
Monats April als optimal gehalten. 

Oie Saalti('fe Ändert ~ich in der Praxi~ zwischen 4 IIno 12 Clll. 

Auf mittelschwcren I~ öden liegt sie bei 8 bis 10 cm Tiefe . 
auf Sandbödell und im FAlle späterer Aussaat bei 10 bis 
12 cm und allf kalten Ilöden beträgt sie 4 bis 6 em. Diese 
SanIlicf" wird all ch dllreh di" (;röße des Saatgllts beein­
flußt. Die kl('iner(' n KörlH'r werden im allgemeinen flacher, 
die größ!'reli tief gesi\! . O"r lIeihcnabsland beträgt 70 cm. 
hzw. in cI .. n mit amerikanischen Maschinen arbeitenden 
Hetriehe" 7ö,:! CIll. Di" i" der UVR hergcstellten Erntema­
schi""" si"d für 70 crn R"ih!'nabstand ausgel,'gt. 

Die günstigs...., A"zahl von Pflanzen auf 1 ha ist von der 
Niihrstoffv,·rsorgnll!{ des I~odcns. von der Niedersehlags­
men!{c uno vo" d.' r angebaut"n Sorl!' abhängig. Auf nÄhr­
stoffr('iclw" Höden . Wenll di" Pflanzenzahl höher liei«t. 
bringt der Mais auch hei trockenem Weller einen hölwren 
Ernteertmg. Di(' Sorten mit kurzer Vegetationsperiode, also 
die frühr"ifl'll. könll('n mit ein('r höheren AnZAhl von Pflall­
zen ang<,hallt werd!'n als di" spÄtreifeil. Di(' sortenahhiillgigc 
optimale Bestulldsdichte wird den Produzenten von deli For­
schungsinstitut<'lI mitgeteilt. Oer Bedarf an Saatgut kann in 
Abhiillgigk('it VOll der Hestflndsdichte und der Tausendkorn­
nlasS(' s"hr IInt,'rs"hiedli"h s('i". 

Hei dCIl Te"h lIologi,' n [iir (; roßh('tri('l... der Maisprodll k­
tion erfolgt die Allssaat j.,Lzt schOll aussch liellli"h Als I':in-
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zelkornsaal. ])i~ AnwendunR von pn eumatischen MaissärnR­
schinen ist - gegenüber den früheren m echanischen Sii­
maschinen - als eine bedeutende Entwicklung an7.lI~ e h('n. 

Di e pneumatischcn Säma,chinen (SPC-6, PUMA) erfüllen 
nämlich die an EinzeikornsÄmaschinen gesteIlteIl Forderlln ­
gen besscr. 

In <!"r I'VI{ w('rden vorwi('l{('nd d.ie pnelllllati,ch,' n SiimR ­
,chin,:n SPC-() (Hild 4) verwendet. Das Gcriit iSI cinc sechs­
reihige, ;111\ Traktor angebaute Sämaschine. Oer Ih'ihenah­
stul\d läßt sich zwischen 45 und lUO rm einstellen, der Korn­
abstand ist in 24 Stufen regulierhar. Di" optimale Arbeits­
geschwindigkeit beträgt 5 bis 8 km/ h. Die Siirn aschilH' kann 
mit e inem 5ll-PS-Traktor hetricbpn wel'dell . Ihr" Fläehcn­
leistung liegt hei 1,5 ha/h. 

Im RahnH'n einer komplpxen Technologi,' für industrielllii­
ßige MAisproduktion werden 8- und 12reihige Sämaschinen, 
11. a. die Aggregate JHC-r,OO bzw. John Deere 1280 und 1200 
v('rwe nd el. Dem Sysh'm nach arbeiten die IHe-Maschinen 
pneumatisch und die John-Deere-Masehinen mit Greifern. 
Heide MA,chinent~'pen können mit einer Arbeit,gesehwin­
digk<'it von tu kmlh b"trieh<'n werden. 

VOll deli Arh~itell der Pflanzr.npfl<'g<' ist illl Mnis dir 1111-
krnutvernichtllng sm wichtigsten. Tmtz d"r breiten Verwen­
dung von He rbiziden und d .. r damit erreichteIl ausgezeich­
net<'11 r~rgehnisse ist es noch nlltwpndig, Ruf eine m bede n­
tenoen Teil der Proouktionsflärhen das Unkraut auch lIIe­
chanisch 7.U h"kämpfpn . Auf dpll mit Chcmikalien behun­
,leite 11 Flächen ist im nllgemrinen das Hacken nicht nötiR. 
In "inzeh",n F ä llen jedoch, wenn der Hod<'n stal·k mit Un­
kräut('rn h"selzt. ist. di" gegeniilwr den verwendeten Herhi­
ziden re,ist ... nt sind . oder Aber wenn willerungsbedingt die 
Chl'mikali"n nicht vollstÄndig wirkSAm w('rdl'll, kann sich 
"in ZlIsätzli"hl's Hacken erfllrderli"h mHch"Il. 

Das Ha ... k"n ist. di,· wirk",mst" AI'I d .. 1' In""hallisch<'11 1'11-
krallihekiilllpflllll(. ZlIm Ilaek(,ll d,'1' Zwisdl('nTl'il"'n werden 
vorwil'gend di,· allg"h>lutrn 11, ... kmasdlin,," KI ' I.TJ-r,.1 lind 
er! 1-1,.1 (Bild :i ) v,·rw .. "d .. \. 

1),,1)(' i ist di., 1·'T ht.z,'ilil(" D"r ... hfiihr""1( ".'r ersh' lI II,,,,k .. 
"Oll gl·öf.lt('r II.-<l""t" "I( . \'11111 """th'r ""d VOll d"11 ,,\"S/II" ­
ll.'n d"I' Y"l'IIlIknollt.llng ahhiingig. ist di, · 11" .. karheit zwpi­
his or,'ima l Zll wi"c!,'rhol. ' n . D"s lIa .. k,·n nltlU mit schm·fell 
W.' rkz"lIg"" [\;"'h dllrdll!,'fiihrt w('ro(' 11. I':i" ZII ti.,[,>s Ilnk­
I,, ' n ist. iih.,rflii"ig. I':s 1","" - w"g"11 .1I's I'vl'lItUI'II'!I' ])lIr"h. 
seh"pid"lIs cit", \Yurzt'lfI und (I t's ki('hl"I'I'1I Auf:.rilllg-S c1\'r 1'.11 

lief alJgt ·sl ·hlli.lpIH·" t : l1l(l'Hllh'I' - slIg-ar ~l'h;iclli( ' 11 \\"1'1·d(~rl. 

1 ' lIk .... llt[rl'i"l· :\'I"i~ hr,," !' ht lIil'l1l g"h""kl ZII \n ... rI'·lI. 




